
mehr einfach übernommen werden kön- kybernetisch nehmen und
Nnen ein oftenes Gelände, 1n dem I1Nall konkretisieren. Krusches Beiträge S1N.
nıcht oOrWCegs, sondern 1Ur 1 Gehen die hervorragende Anleiıtungen der heute
nachsten Schritte edenken und 1Ur ein notwendıgen Bemühung den Wandel
paar leichte Markierungen kann  < der Strukturen be1 gleichzeitiger Wah-
( Vorwort). Es 1St für dieses But kenn- LUNS der unverletzlichen Grundstruktu-
zeichnend, dafß 1er 1mM klaren Wıssen D Zu diesen Grundstrukturen gehört,
diese Sıtuation weder pragmatısch daraut- ber in jedem Fall die Sendung der Kır-
los experımentiert, noch ıne Anti-Ideolo- che ZU) Christuszeugni1s VOr der Welt.
g1€ entwickelt, sondern mMIt einer starken S50 1St dieses Buch auch ein bedenkens-
systematisch-theologischen Kraft VO werfer Beitrag ZUr Lehre VO:  \} den beiden
Zentrum des christlıchen Glaubens die Reichen. Kurzum: Diese Verbindung VO
veränderte Wiıirklıchkeit auf NECUEC Wege systematischer un praktischer Theologıie,
des Gehorsams gegenüber dem Auftrag W1e s1e hıer VO  } einem Theologen ın der
der Kirche abgetastet WIr:! DDR betrieben wird, 1St urchaus als

Für die ökumenis  e Fragestellung sind vorbildlich auch für andere geographische
von besonderer Bedeutung die Abhand- Bereiche der Kirche bezeichnen.

Edmund Schlinklungen ber die missionariısche Aufgabe
der Kirche „Das Missionarische als
Strukturprinzıp“, „Die Gemeinde Jesu Karzoh Kıtamori, Theologie des Schmerzes
Christiı 1n der Welt Thesen)“, „Die Kır- Gottes. Aus dem Japanıschen VO:  ea} Isu-
che für andere. Der Ertrag der ökume- neak;ı Kato und Paul Schneiss. Theolo-nıschen Diskussion ber die Frage nach z1€ der Okumene, 1&) Vanden-
Strukturen missionarischer Gemeinden“, hoeck & Ruprecht, Göttingen 1972 172
„Miss10 Präasenz der Bekehrung?“. In Seıiten. Kart. 21,—
einem durchaus dynamischen Vorstofß Aus

althergebrachten Konzeptionen heraus eIt Michalson dem Westen Einblick 1n
werden zugleich einse1itige moderne Pro- die Japanısche Theologie der Gegenwart
STAaMME, w1e s1e uch z. B von Genter verschaffte, mußte na  w} mi1it Spannung!
ökumenischen tellen 1n Jüngster eit die deutsche Übersetzung dieses rundle-
propagıert worden sınd, 1n einer faıren genden Werkes Der Vt. 1SE
Weise korrigiert. Der heute häufig schlag- Ordinarius tfür Systematik Union
wortartıg un unpräzis gebrauchte Be- Theological Seminary 1n Okyo Er hat
griff der kirchlichen Struktur wırd el mıiıt vielen Japanıschen Theologen eine

umiassende Kenntnıis der westlichen1n einem 1nnn verwendet, dafß sowohl
eine willkürliche als auch ıne 11VEI- theologischen un! philosophischen Lıite-
anderliche Begriffsbestimmung AaUuS$SC- gemeinsam. ber Kıtamori1 kopiert
schlossen 1St. Man könnte AaUus den Aus- das europäische Christentum N  t) SOM-

tührungen Krusches eine Lehre von den ern entwickelt eine eıgenständıge Japa-
dynamiıschen Grundstrukturen der Kır- nısche Theologie Er Ttut das, indem
che ableiten, die ‚War für das Wesen der einem ganz estimmten Begriff seiner
Kirche allen Zeıten konstitutiv sind, theologischen Reflexion Relevanz Vel-
sıch ber 1Ur 1n mannıgfaltigen, nämlich leiht, un ntdeckt diesen Begriff 1m
geschichtlich wechselnden Gestalten aNngC- Schmerz Gottes, ın dem Ott seine Liebe
inessen manıiıftfestieren. Nıcht bereits als begründet hat. Ausgehend VO:  3 Luthers
zeitlose Wesenseigentümlichkeiten, SO1MN- theologia Crucıs bezeichnet Kıtamori1 den
ern 1n ihrem aktuellen Hineinwirken ın Schmerz Gottes als „dolor CONTra dolo-
die jeweilige geschichtliche Wirklichkeit rem 17 „Gott 1mM Schmerz“, de-
sınd S1e dogmatisch, kirchenrechtlich und finiert C „1St der Gott, der 1n seınem
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eıgenen Schmerz unsefren menschlichen Man ann Kıtamor1 vorwerten, dafß
für seine These VO Schmerz GottesSchmerz authebt“ (S. 16) „Deshalb ist

die Botschaft VO: Schmerz Cjottes die nicht eine einzıge biblische Belegstelle
frohe Botschaft“ S> 1/9s un: ‚WarTtr gerade, beibringen kann, iıcht einmal Jer 31
weil „das Evangelium dıe Tragödıe Got- und Jes 63 1 9 ber die 152

meditiert, reichen 2ZUu AU.:  D Man kanntes genannt werden mMu: (S 130 f.)
Kiıtamoriı1s Denkmodell 1St dıe Emana- ih auch eınen Patripassıaner ennen

t10n, d.h eın Gedanke geht Aaus dem der einen Synkretisten. ber WEl Je
anderen hervor. Aus dem Schmerz (sottes eine japanische Theologie entstehen soll,

dann muß darın auch das japanischeals dem „alles einhüllenden Prinzıp“
144) entwickelt sich die Liebe Gottes, Daseinsverständnis und „das japanısche

die den Zorn überwindet S 3 9 38, 56) Herz“ g werden. Inwie-
Der Schmerz (sottes 1St folglich „der tiet- weIit dabe1 die betreffenden relig10ns-
ste Hintergrund des geschichtlichen Je- geschichtlichen un! philosophischen Ira-
SUuSs  “ S 372 dıtiıonen gleichsam ZU ‚alttestament-

In diesem Modell indet ber auch der lıchen“ Hintergrund werden dürfen, 1st
eine Frages dıe alle „Jungen“” Theolo-mystische Gedanke VO Symbolcharakter

des menschlichen Schmerzes Platz S E z1en gestellt werden MU.:
Peter Gerlitz62 ff., 137) Bezeichnend des Vft’s Formu-

lierung: „I werde 1n den Schmerz Got-
tes aufgelöst, iıch werde 1m Schmerz Mi1t FEberyrhard Hübner, Evangelische Theolo-
ıhm vereinigt“ S 71) z1€ iın unNnscret Zeıt. 3E 1eCu durchgese-

Bereı1its anderer Stelle (Der Charak- hene und wesentlich erweıterte Auf-
ter des Evangeliums, Kyoto 1948, 9 lage. Karl Schünemann Verlag, Bremen
hatte der Vt. den Buddhismus „UNSCIC 1969 556 Seiten. Leinen 22,—
Tradıition“ geNnannt. Jetzt entfaltet
diesen Gedanken, indem Gottes Der ersten Auflage haben WI1r seiner-
Schmerz „1m Schmerz der Weltwirklich- eıt eiıne ausführliche Besprechung gewi1id-
keit entdeckt (S 08 un!: damıt eın Met vgl 3/1966 301 k: Die dritte
wesentliches Element der buddhistischen Auflage 1St sowohl 1m Text- wie 1mM
Lehre VO: Leiden autfnımmt. Bezeich- Dokumententeil erheblich erweıtert un!:
nenderweıse et AA eine Entspre- erfreulicherweıse durch eın Namen- und
chung 1n Luthers Lehre VO deus abs- Sachregister erganzt worden. So sind
condiıtus 108, 112) Die aNngeMCSSCH- die Darstellungen VO  3 Friedrich Gogarten
sSte Erklärung für den Schmerz (Gottes un aul Tillich „ıhrer Rolle 1n der
jefert Kitamori1 ber der japanische Be- gegenwärtigen Theologıe entsprechend“
griff tsurasa, der „1N der Tiete des Japa- nNeu überarbeitet un: die Sozialethik —-

nischen Herzens liegt“ S 134) un sich w1e das Gespräch mMi1t der römisch-katho-
dort verwirklicht, „WOo einer sich der lischen Kirche einbezogen worden. Wenn

ımmer och Wünsche offenbleiben derseiınem geliebten Kınd den Tod g1bt,
einem dritten das Leben erhalten“ bekannte Namen vermiı1{(t werden,
S 135, 138) Dıiıe japanische Tragödıe wird inNnall die Beschränkung aut einen
WIr ıhm dabe1 ZU Gleichnis für die „Leitfaden“ wenngleich diese Be-
Tragödie Gottes S 148) zeichnung 1mM Titel nıcht mehr auftaucht

Diese Identität VO Weltschmerz und un: die damıt verbundene Verkür-
Gottesschmerz nthält das Heil der Welt ZUNg mancher Zusammenhänge in Rech-
S1e 1St „die tiefste aller Wahrheiten“ und Nun  5  pA stellen mussen. Dieses außerst 1N-

formatıve un durch die betonte Auf-aßt sıch nıcht verwirklichen „Ohne die
Vermittlung Japans“” (& 137) nahme keineswegs überholter Barth’scher
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